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Gigeuer Dienst Berlin, S.  Mär,
Generalleutnant Littmar  sah in einer

Iftlntzftnikredr in den Abwehrerfvlgrn gegen den
Gwjetischen Grotzangrisf im Raum von Ratibor
»nd Grotka « keinen schlechten Anstalt des zu er¬
wartenden neuen allgemeine « Grobkampfes . Im
Kinblick auf die Lage im Westen stellt Genrral-
«mtnant Dittmar fest, vast den Deutschen der
Aufbau einer neuen Front hinter dem Rhein als
einem starken Stromhinderni « gelungen ist. Ditt«
«ar führt « im einzelne « unter ander « « aus:

Hinsichtlich der Lage im Osten ist zunächst fest-
uhalten , datz die sowjetische Führung eine fast
lbervorsichtig  anmntende Methodik hat
lallen lassen, um den beabsichtigten zweiten aro-
en Schlag auch auf eine möglichst zuverlässige
Grundlage zu stellen. Diesem Zweck dienten und
lenen die Angriffe gegen die deutschen Außen-
Perke in Kurland  und beiderseits der Dati¬
lge  r Bucht . Die sowjetische Führung ist sehr
lohl in der Lage , die dort eingesetzten Verbände
m Bedarfsfälle beschleunigt zu anderer Verwen-
ung freizumachen . Aber was ihr nicht ohne wei¬
tes und in jedem Falle nur sehr bedingt möglich
t , ist der Ersatz alles dessen, was sie vor allein
» Kurland , aber in steigendem Matze mich vor

den Abwehrfronten in Ost - und Westpreutzen an
Menschen und Kampfmitteln verloren har.

Das alles bedeutet einen starken Passiv-
osten  in der sowjetischen Gesamtrechnung , min-
stenS der augenblicklichen Kampfperiod «. Die
totzrichtung des gegenwärtigen sowjetischen
rotzangriffS im Raume von Nattbor und
rot kau,  die zunächst in allgemein westlicher
ichtung , dann mit ausgesprochener Tendenz nach
»den geht , deutet ziemlich klar die Absicht an,
rch dieses Vorgehen den ersten Schritt zur
iffnung der mährischen Pforte zu tun und so
n Zutritt in die Festung Böhmen  auf dem

äffischen Wege über Olmutz zu gewinnen . Die
.ier entbrannten Kämpfe sind noch keineswegs
Abgeschlossen, aber es ist doch als ein Plus für
die Deutschen zu buchen, datz der erste tiefe Ein¬
bruch in Richtung auf 8eobschütz , Neu¬
stadt und Neiße  verhältnismäßig frühzeitig
m bestimmte Bahnen gelenkt »ind dann durch
Gegenstöße deutscher Eiugreifverbände zum Ste¬
hen gebracht werden konnte.

Wie im Osten die Bereinigung des gesamten
Kampfraumes ostwärts der Oder als eines der
die sowjetische Kampfführung zur Zeit wesentlich
bestimmenden Momente gelten kann, so ist dieser
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Führe »Hauptquartier , 28. März . Das Ober
kommando . der Wehrmacht gibt bekannt:

In Ungarn  setzt der Feind zwischen Platten

Entscheidend wird immer sein, ob eS den Deut¬
schen gelingen wird , die Nordamerikaner i«
rechtsrheinischen Brückenkopf unter dauernder
Kontrolle zu halten . Ist dies der Fall , so kann
sich das , was jetzt wohl noch als Gewinn der
Nordamerikaner zu buchen ist, als ein für sie
sehr verlustreiches Abenteuer  aus-
wirken.

Weiter südlich stellt das Vordringen der Nord-
xikaner über die untere Mosel  und über

«ine Operation dar , die we-
ttger ist als alle anderen seit
Avranches durchgeführten An-

Die Nordamerikaner sind be-
Westen und Süden gerichtete
ont , die bisher allen , darunter
riffen Widerstande « hat , von
iißt aus allgemein nördlicher

zu bringen . Niemand wird
datz sich hier eine Lage abzu-
die starke deutsche Entschlüsse

läßt , uMx oies«r Boraus-
»manAr günstige Ausfhht zum
e 7 rutschen eröffnet?

see und Donau unter Einsatz starker Panzerkräfte
seine Angriffe fort . Während er im Raum von
Veszprsm und nördlich Zircz Boden gewinnen
konnte , blieben seine Angriffe bei Kis -Bsr und
südlich der Donau im Abwehrfeuer liegen . In
harten Waldkämpfen vereitelten unsere Verbände
im slowakischen  Gebirge bei Neusohl er¬
neute feindliche Durchbruchsversuche.

An Schlesien  dehnten die Bolschewisten ihre
Angriffe auch auf die Räume Sorau und Streh¬
len aus . Sie wurden unter Abschuß von 76 Pan¬
zern abgeschlagen . Auch die Besatzungen der
Festung Breslau und Glogau wiesen erneute An¬
griffe ab . An den letzten drei Tagen scheiterte im
Kampfabschnitt Küstrin  der Ansturm starker
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EigenerDienst Berlin,  März.
Die Nordamerikaner verschärften ihren Druck

ans dem südlichen Teil der Rheinstont zwischen
Bingen und Lndwigshastn und auf dem Raum
östlich Bonn , wo di« Amerikaner die untere Sieg
«« eichten. Weiter südliche konnte der Gegner in
Neuwied eindringen.

Trotz erheblichen Aufgebotes an Menschen und
Waffen konnte der Feind sich zwischen der Sieg
und dem Siebengebirge nur langsam gegen den
Widerstand unserer Truppen vorwärts kämpfen
und blieb schließlich südlich des Flusses im Ab¬
wehrfeuer liegen . Das Ringen um Rheinhes¬
sen und die Rheinpfalz  zeigt die typischen
Merkmale der rasch beweglichen Panzerschlacht.
Die nach Ueberschreiten der Nahe vürgedrungenen
feindlichen Panzerkeile haben ein Frontbild ent¬
stehen lassen, das einer ausgespreizten Hand
gleicht. Die Handwurzel liegt bei Bad Kreuz-

ckiach,  die einzelnen Fi >Mr bei Mainz , Worms,
Ludwigshafen , an der Weinstratze und bei Kai-
strslautern . Obwohl der Feind durch unsere
Gegenangriffe und Flankenstöße nnd durch zähes
Halten von Sperriegeln und Stützpunkten hohe
Verluste hatte , konnte er seine Bewegungen nach
Osten nnd Südosten in Fluß halten . Nach Süden
Kimen die Nordamerikaner jedoch nur unwesent¬
lich voran . Hier sicherten unsere aus der Saar-
Pfalz zurülkgenommcnen Verbände ihre Ostflanke
argen den beiderseits Kaiserslautern andrängen¬
den Gegner und vereitelten gemeinsam mit den

Gr ok- iapanffche Erfoiqe
Tokio, 2März.  DaS kaiserlich-japanische

Hauptquartier meldet am Freitag : „Die nach ein¬
gehenden Erkundigungen sestgestellten zusammen-
aefaßten AbMußrelnltate unterer Luftflotte bei
ihrem Angriff auf die feindliche Sonderllotien-
Einbeit im Gebiet von Kyushu vom Iß . bis
81 . März sind folgende : . wurb 5
Standard -Fliigzenaträaer . 8 Seblackas-Hiffe. 8
Kreuzer und 1 Kriegsfahrzeug niibt sestaestellter
Klasse. Ferner wurden ungefähr 180 feindliche
Flugzeuge abaeschossen. 180 unserer eigenen Flug¬
zeuge sind nicht mrückgekebrt . Die meisten unterer
«ngreifendcn Fi 'ngzenge gehörten dem Sonder-
angrisiskoiips an ."

«Daftn Gerald " sie hl schwarz für Europa
Genf , 24. März . Man mäste der Tatsache ins

Gesicht festen, schreibt der Dailv Hcrald " , daß
nunmehr Seuchen nnd Chaos  weite Gebiete
Europas bcdrebten . Wenn Krankheit und Elend
noch lange Zeit nach dem Kriege in . Europa
herrschten , werde kein einziger der schönen Pläne
für eine blühende Welstvirtlchaft durchgeführt
Werden können . Der Kontinent werke dann
bestenfalls ein Holvital und Armenhaus für Ge¬
nerationen — und . schlimmstenfalls sogar ein
ArrcnhanS ' " .

an der Weinstraße , bei Neustadt  zind bei Bad
Dürkheim  kampfenden Verbänden die vom
Feind erstrebte Abschnürung der Südflanke vom
Rhein . Gegen die starken feindlichen Stöße aus
dem Raum von Kreuznach nach Osten und Süd¬
osten setzten sich unsere Truppen ebenfalls zur
Wehr nnd zerschlugen dabei wie vor Mainz nnd
bei Oppenheim mehrere Panzerspitzen.

Die starke Verzahnung der Front läßt eine
durchlaufende Verteidigungslinie westlich des
Rheines zwischen Bingen nnd Ludwigs¬
hafen  nicht mehr zu. Unsere Verbünde kämpfen
sich daher auf vorgesehene Rheinbrückenköpfe zu«
rück und gliedern sich dort in die Verteidigung
ein . Der scharf nachdrängend « Feind lief bei
Bingen , Mainz , Worms und nördlich Luwigs-
hafen auf unsere Stützpunkte , Brückenköpfe und
Riegelstellungen auf , deren Widerstand ihm sehr
zu schaffen machte . Im Raum von Landau  sind
schwere Kämpfe im Gange.

Tie bei den Vorstößen nördlich Remagen nach
Osten vom Gegner erzielten Bodengewinne bedeut
ten lediglich ein Gradeziehcn der ,xrom >.
jchen einzelnen Durchbruchsstellen , während st
die Angriffe nach Silben bisher immer in den
unübersichtlichen Waldgebicteu .gegenüber . An
dernach  festliefen.

Infanterie - und Panzerverbände der Sowjets an
der Standhaftigkeit unserer Divisionen . Ueber
200 feindliche Panzer wurden abgeschossen.

Bei Gotenhafen und Danzig  und an
der Küste des Frischen Haff bet Heiligenbeil griff
der Gegner mit starken Pcmzerkrästen und unter
hohem Munitionseinsatz weiter an . An den noch
anhaltenden schweren Kämpfen wurden gestern
wieder 168 Panzer vernichtet , davon allein im
Abschnitt der 74. Infanterie -Division 84 durch
Panzerfaust.

Auch in Kurland  nahmen die Bolschewist»«
östlich Libau ihre Angriffe wieder auf . Sie blie¬
ben bis auf einen geringen Einbruch erfolglos.
Nordöstlich Frauenburg und nordwestlich Doblen
erzielten die Sowjets trotz unvermindert starken
Kräfteeinsatzes keinen Geländegewinn.

Die "L ufrwäffe  griff ' an ber ' Oslsronsstkrup-
penansammlungen und Nachschubverbindungen
an . Sie setzte weitere 36 Panzer außer Gefecht
und brachte 51 Flugzeuge zum Absturz.

An der Rheinfront  zwischen Rees und
Dinslaken tobt die Abwehrschlacht gegen die dort
angreifende 2. englische und Teile der 9. ameri¬
kanischen Armee . In einzelnen Abschnitten konnte
der Feind , der erhebliche Verluste erlitt , den
Rhein überschreiten und in unser Hauptkampf-
feld eindringen . Beiderseits Wesel , in dessen
Straßen heftig gekämpft wird , warfen unsere
Truppen den Gegner wieder auf das Rheinufer
zurück.

Im Rücken unserer Stellungen am Nieder¬
rhein  sind am gestrigen Vormittag die Eng¬
länder aus der Luft gelandet.  Unsere
für diesen Fall bereitgehaltenen Verbände schossen
aus einer Gruppe von 121 Lastenseglern noch vor
der Landung 50 ab und gingen zum Angriff auf
die feindlichen Luftlandetrüppen über . In den
gestrige ^ Mittagsstunden setzten außerdem die
Amerikaner  zwischen der unteren Lippe und
der unteren Ruhr stärkere Kampfgrup.
pen ans der Luft ab,  die gleichfalls von
mehreren Seiten angegriffen werden.

Westlich Siegburg  zerschlugen unsere Trup¬
pen angreifende feindliche Bataillon ». An der ge¬
samten Froni zwischen Hennef und Neuwied
hält der starke Druck der 1. amerikanischen Armee

Immer wieder werden die GderbrÜcken zertrümmert
Lcftlscsitklieger venveoäeo Kampfmittel, «loren llxlstenr 6« keinck bisiisr nickt kannte

Von Krlez »berick »er l) r. IVIIbelio maller

lKft .) Dir Fronten an der Oder stehen. Viele
Lotterien ans beiden Seite « des Flusses schwei¬
gen noch, aber es ist kein« Ruh « aus diesem
Schlachtfeld . Unablaffig rumort der Donner der
Artillerie , pochen und hämmern die Waffe « der
Pionier «, wechseln kurz« Ueberfälle feindlicher
Granatwerfer mit eigenen Fenerschlägen.

Mit fanatischem Eifer sind die sowjetischen Pio-
niere seit Wochen am Werke, für den geplanten
Stoß die Oderbrücken  über den Strom be¬
reitzustellen . Emsig wie Thermiten schaffen sie.
Was heute zerstört ist, wirv morgen aufgebaut,
und schwimmen übermorgen Bohlen und Bretter
nach einem Angriff unserer Kampfflugzeuge oder
Schlachtflieger wieder davon , am vierten Tage
sind die Bolschewisten wieder dabei , die Schäden
auszuflicken . Hat sich an einer Stelle zwischen Für-
stenverg nnd Schwebt bei den häufigen Störungen
durch unsere Waffen eine Brücke als zu wenig
und damit als zu gefährdetes Objekt herausge-
stcllt , wird in unmittelbarer Nähe ein zweiter
Brückenschlag angesetzt.

Um fertige Uebergänge zn schützen, tst dem
Feind kein Mittel zu viel . Netzsperren hängen
nromanfwärts in der Flut , Flakvatterien ballen
sich zu großen Knäueln an beiden Ufern , Nebel¬
fässer kieaen bereit , mit weißen Schwaden die

schmalen Verkehrsadern einzuhüllen , di« Rohe«
der feindlichen Artillerie und die unablässig über
der Oderniedernng kreisende« Sowjetjüger zählen
nach Dutzenden.

Jedesmal nun , wenn di« launische Witterung
den Einsatz unserer fliegende » Verbände zuläßt,
gehen die Kampfflieger und Gchlachtflieger daran,
das gefährlich , Werk der Sowjets zu zerstören.

Die Bedeutung dieser Objekt « rechtfertigt auch
de» Einsatz von Kampfmittel » , deren Existenz
der Feind bisher nicht kannte nnd von deren
Wirksamkett selbst unsere Truppen noch kein«
Vorstellung hatten . Wenn auch das fchlechte Wet¬
ter den Anstrengungen der Bolschewisten in de«
letzten Wochen sehr zugute kam, d. h. den Einsatz
unserer Geschwader stark einschrSnkt« — jede
Sichtbrfserung löste eine « Schlag unserer fliegen¬
de« Verbände a« S, und der Erfolg jedes Angriffs
zeigte sich auf den Luftbildern.

ES ist ein verbissener Wettlauf geworden zwi¬
schen Bau und Vernichtung , ein Wetttauf , dessen
Bedeutung wohl im Augenblick nur die tapferen
Regimenter am Westrand der Oderniederung recht
zu schätzen willen weil sie auf solche Weise unter¬
stützt der Wucht der wütend angreifenden feindli-
chen Regimenter , die stellenweise bis zu fiinf-
zehnmal am Taa « anstürmten , trotzen wnnte « .

VV0ggONVVsi8»
Einige Schweizer Plätter berichteten mit Ge-

«.:-gtuuiig , datz eine Waggonladung amerikanischer
Filme die französisch -schweizerische Grenze über-
ichririen habe und bei den Verleit, ' sirinen in
«-cnf bereitlicge . Dieser Film -Waggon war offen-
bar das einzige , was die alliierte Blockadedelega-
iion als Präsent in die Schweiz mitzubringen
vermochte . Dem Schweizer Volk hätte eS zwar
sicher gevtzcren Eindruck gemacht , wsnn die Ame-
irikaner wenigstens einen kleinen Teil der wider¬
rechtlich festgehaltcnen 80 000 Waggons mit Le-
vensmittel,i durch Frankreich durchgAassen hätten.
Die Verleihfirma aber und wohl auch ein Test
her Kinobesitzer freuten sich zunächst über dt«
Grüße aus Hollywood.

Bon Mitte 1943 an Ware« alliiert » Atkn,
höchstens ans Schleichwegen in di« GchweHgc-
Lonimen , amerikanische wohl in Kurier Koffern
siber Madrid oder Stockholm , bolschewistische
in verlöteten Zinkdosen über Lissabon , adrs,.
sin aesinnnngs - und geschäftstüchtige Kleingr
kauften te in Zürich . Aber für den relativ geostj
Filmbedarf der Schweiz mit ihren über 300 Ach
pielhäusern rcickte die Schmuggelware nicht an
ind ko mußten die Spielplnne mit Reprisen sek
«mischten Wertes aufgepnlvert werden . Die Bez
cihcr waren böse ans die deutschen Behöoh.o«

denen naive Kritiker znmuteten , die antideutsch^
Propagandafilme eigenhändig in die
transportieren zu helfen . Besonder - unange»
oar ' den Verleihfirmen die Beobachtung,
ie Kriegsfilme aus Hollywood nach AnSst
>mg der ersten Neugier nicht so anzieih»iw

die neutralen Gemüter wirkten , dH da- »
die deutschen Spielfilme an Zufprnch veickw
hätte ».

Auch ein im Sommer 1944 (« ach
fion ) zustande gekommener Bohkottbs
Verleiher und Kinobefiswr gegen die
Filme erwies sich schnell als ein S
Wasser . Wohl gelang «S, di« deutsche ^
schau ein paar Monate hindurch von der
wand fernzuhalten . Aber die o»utsch« r
nnd auch die Kulturfilm « erfreuten sich "
verdi -nter Gunst . Entscheidend dafür » ,
zuletzt, daß die Qualität der mit Nachhilfe
gebrachten amerikanischen , englische« «nd '
schen Filme durchweg so fragwü«
selbst die Gesundbeter -KritilE be
tungen die Enttäuschung d»r ?
hindern konnten.

Nun stillen qffo tt > Horuzen
Wood auf Schweizer Kinob«
Werden. Ob dies« ZWxisjgn den
sieben nach WotzMW « Erfolg
und Kinovefiri »« ,ych d»A Pol
dt« Alliierten bringen wird,
sicher. ° '

emt n « t

an. Östlich Neuwied drang der Feind ti«i«c f«
unsere Stellungen »in. Bei Braubach , Bov -
pard und St . Goarshausen  sind Heft«
Gefechte mit amerikanischen Stoßtrupps M
Gange, die unter Nebeischutz mtt Sturmbooten
über den Strom setzten.

Dje Schlacht im .Brückenkopf östlich Hppen  -
k>e ! m nahm an Heftigkeit zu. Aus dem Raum
von Griesheim  stoßen die Amerikaner über
Pfungstadt weiter vor. Unsere Kampfschwimmer
beschädigten eine Kriegsbrücke bei Oppenheim
schwer. '

Die tapfere Besatzung von Ludwig - Hafen
vernichtete auch gestern noch zahlreiche Panzer
und hat sich nunmehr auf dem Ostufer des Rhei¬
nes zur Verteidigung eingerichtet . Zwischen
Speyer und Lauterberg im Unterelsaß stehen
unsere Divisionen in schweren Kämpfen vor allem
um Germersheim und Wörth  a . Rhein,
wo 17 Panzer abgeschossen wurden.

In Atalien  beschränkte sich die Kampstatm-
keit auch gestern auf lebhafte beiderseitige Aiff-
klärung.

Die Abwehrkämpfe um Bihac in Westkroa¬
tien  gehen weiter.

Von Kleinsahrzeugen der Kriegsmarine,
die zur Bekämpfung der Bandentätigkeft sin dal¬
matinischen Küstengebiet eingesetzt find , wurden
18 Fahrzeuge versenkt oder aufgebracht.

Küstenbatterien von Rhodos  vertrieb«
leichte feindliche Seestreitkräfts , die den Hafen
der Ansel Calchi anzuluufeu versuchten.

Angriffe anglo -amerikanischer TerrorbvP-
ber  richteten sich gegen Berlin , Nordwestdeuisch-
land und besonders gegen frontnahe Orte an
Ruhr und Niederrhein . An der Nacht waren nur
schwache feindliche Verbände über dem Reich.
Luftverteidigungskräfte schaffen nach bisherigen
Meldungen 46 Flugzeuge ab.

Luftverteidigungskräfte der Kriegsmarine brach¬
ten über dem südnorwegischen Küstengebiet wei¬
tere 10 feindliche Flugzeug « zum Absturz.

Awri wichtige EGsgeMrdnrffe
Stockholm, 8». Mär ». Der britische AutzWinH-

nister Ehen hielt auf einer Konferenz der schot¬
tischen Konservativen «ine R«dq, die bssandeüS
beachtlich ist wegen d« c EtngeftäNd.nisffz, H« sß
über die verbrecherische Kriegspolitik der Brite«
enthält . Eden stellte nicht mehr und nicht peiriaH
fest, als daß England bereits drei Weltkrieg« ge¬
gen die Einigung Europas geführt bat.

Bemerkenswert war aber auch ein w»tte« S
Eingeständnis Edens. Er erklärte, daß e« heute
kür eine einzelne Macht weniger denn je möglich
set, die Meere zu beherrschen, wie England eS
einst tat . Eden gab damit die Liquidierung
der englischen Seeherrschaft  zu . Wenn
er zum Schluß erklärte, datz am Ende dieses
Krieges das Elend der Völker m der ganzen Welt
trostloser als je zuvor sein werde, dann ist dies
eine absolute Bankrotterklärung.

Mailand.  Italien Sat leine « mvltlonen aal
Malta nicht aniaeaevc » wie ein Wettbewerb be¬
weist. den ba» faschistische Institut ttlr Malta-
forschuna . Titz Padua , veranstaltet . Für di« Veste
Bearbeltnna von Tbeinen wie „Maltas fluaebb-
riakelt zinn Nbrlaen Italien , kulturell , aelchlchtllch.
wirtschaftlich nnd »olitls « " sind d«b« Geldpreis«
ausaesetzt.



Schwarzwald -Heimat
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Dämmerige Helle kündet den neuen Tag am Du
bist eben ausgemacht. Eigentlich hättest du noch
eine halbe stunde Zeit , bis der Wecker dir
rasselnd ankündigt, daß es nun höchste Zeit sei.
aus den warmen Federn zu l iechen, aber du
bist so hellwach und hast eine Io unerklärlich
frohe Erwartung in dir, daß du mit offenen
Augen in die Ferne horchst. Ta —was war das
eben? „Ziwit , ziwit, türülü , türülü !" Eine Vo-

elstimme, nein viele Vogclstimmen! Ob die
leinen Sänger schon in dem Birnbaum vor dei-

nein Fenster Quartier bezogen haben? Ta zwit¬
schert und jubiliert es wieder, so hell und froh,
daß es dir ganz warm ums Herz wird. Nun
aber raus ! Während der Morgentoilette summst
du ein kleines Lied, ohne es zu wissen hast du
damit dem Frühling ein Ständchen gebracht!

Frühling wird es, Frühling ! Du siehst es
an dem Birnbaum , der schon ganz kleine, hell-
srüne Knospen trögt und sie den ersten Somien-
trahlen enlgegenhält. Tie Stachelbeersträucher
alten ihre grünen Blättchen auseinander , und

Schneeglöckchen schwingen sachte im Frühlings-
Wind. Veilchen öffnen, von Sonnenstrahlen um¬
kost, ihre blauen Knospen, und aus der ' Erde
dringt ein herber, würziger Duft . „Summ —
summ" — eine Hummel krabbelt in die Bml-
chenblüte. Kurz darauf zieht sie wieder ihre
Kreide in der strahlenden Früblingstonne.

Stimmen des Frühlings — überall hörst du
sie in diesen Tagen, und an der Wende zwischen
Winter und Frühling erfüllen sie dich mit zu¬
kunftsfroher Hoffnung. rc>.

Bei Fliegeralarm Straße frei!
Leider ist immer wieder zu beobachten, daß ein

Teil der Bewitterung , darunter besonders auch
Kinder, bei Tagesalarmen sich nicht luftschutz-
mäßig verhalt Ties aber ist Pflicht, ist also
keineswegs in das Belieben des einzelnen gestellt.
Eine solche Freiheit gilt nur während des Klein¬
alarms . Bei Fliegeralarm hört der Verkehr auf,
die Straße ist zu räumen  und die Be¬
völkerung hat sich so zu verhalten , wie dies durch
den Luftschutz vorgeschrieben ist. Unter keinen
Umstünden ist es zulässig, daß sich die Bevölke¬
rung aus der Straße aufhält , mit der ausgespro¬
chenen Absicht, einen Schutzraum erst dann auf¬
zusuchen. wenn es nach ihrer  Meinung brenzlig
geworden ist. Das ist eine Verkennung der Tat¬
sachen und eine Mißachtung der Vorschriften oben¬
drein . Ein solches Verhalten ist strafbar und kann
beim Eintreten eines Schadens außerdem den
Verlust der zivilrechtlichen Ansprüche nach sich
ziehen.

Kurven feindliche Flugzeuge am Himmel, so
muß mit einem Angriff gerechnet werden. Jede
Bewegung ans d-r Erde ist dann zu vermeiden.
Also, wer im Freien vb wrascht wird sofort ruhig
stehen bleiben nickt weglaufen, um irgendwo
Deckung zu finden, nur Schutzmöglcchkeitenin
nächster Nähe ausniitzen, notfalls hinwerfen ! Das
Anzünder» von Früh,ahrs -Gartenfeuern wird
Heuer am besten ganz unterlassen. Verrät schon
rasche Bewegung eines Davoneilenden, so erst
recht der Rauch eines Feuers den Aufenthalt von
Menschen und gefährdet Gut und Leben.

j Wieviel Samen braucht man? ^
' In der Zeit der großen Sparsamkeit muß je-
der wissen, wieviel Saat  er braucht. Es ist
unverantwortlich , planlos darauf los zu kaufen,
weil der Same in vielen Fällen verdirbt oder für
andere nicht mehr auSreicht.

Von den wichtigsten Gemüsesqmenbrauchen wir
aus zehn Quadratmeter  etwa 6 Gramm
bei Mohrrüben und Petersilie, 7 Gramm bei
Roten Rüben und Mangold, 9 Gramm bei Zwie¬
beln, 6 bis 7 Gramm bei Rettichen und Radies¬
chen, 16 Gramm bei Schwarzwurzeln. 20 Gramm
bei Gurken »nd Buschbohnen, 20 bis 120 Gramm

bei Stangenbohnen . 800 Gramm bei Puffbohnen;
sehr wenig braucht man für Salat : OF Gramm
und für Kohlarten 0,5 Gramm . -

Versorgungsrenten jetzt 2 Monate im voraus!
Für die Empfänger von Versorgungsrcnten ist es
wichtig, daß die Reichspost die Rentenauszahlun¬
gen nunmehr jeweils für 2 Monate vornimmt.
Zum 1 April sind aljo die Rentenempfangs-
scheine sin die Monate April und Mai  aus-
zusertigen. Der nächstfolgendeAuszahlnngstermin
ist der 1. Juni für die Monate Juni und Juli.

Nagolder Stadlnachrichten
Am 26 März feierte Michael Besch  von

Nagold 'einen 77. Geburtstag . Er ist noch rüstig,
geht täglich im Sägewerk Theurer seiner Arbeit
nach und nimmt regen Anteil am Zeitgeschehen.
Tie Heimkehr seines Sohnes und des vermißten
Enkels mochte er »och erleben.

Schwäbisches Land
Der Saulelter beglückwünscht GanamtLleiter Gretz

Am 2.1. März 194b beging brr Heiter des Gau¬
amts für Kriegsopfer, Bcreichsletter SA .-BrlgaLe»
sichrer Wilhelm G r e tz, Träger des Goldene»
Ehrenzeichens der NSDAP ., seinen KV. Geburts.
tag. Er gehört zn den ältesten und treuesten Ge¬
folgsmänner de» Führers in unserem Gau und
hat sich um die Partei und SA . sehr grobe Ver¬
dienste erworben. Im Januar 1983 beauftragt« ihn
der Gauleiter mit der Leitung des GauamtS
kür Kriegsopfer  und 1988 mit der Führung
und Organisation der Kriegsbeschädigten- und Hin».
terbliebenen-Berbände. Neben dieser hauptamtlichen
Aufgabe bekleidet SA .-Brigadefiihrer Greh noch
das Amt des Sozialreferentcn bet der SA .-Gruppe
Neckar und hat neuerdings noch die Fürsorge- und
VcrsorgungSabteilung des Deutschen Bolkssturms
bei der Gaustabsführnng unseres GaneS über¬
nommen. Der Gauleiter hat ihm zu seinem Ge¬
burtstag persönlich sein« Glückwünsche ausge.
sprochen.

§/ -Sta «barte»sützre» Hoffman» gestorben ^
Stuttgart . In diesen Tagen verstarb au den Fol¬

gen einer sich tm Feld« zugezogenen Erkrankung
ocr Führer der 18. ^ -Standarte Pg. Kurt Hoff,
mann.  Mil zj -Standartcnsührer Hossmann ist
ein weit über Sinttgart hinaus bekannter und
bewährter ^ -Kamerad und Parteigenosse dahlnge.
gangen. Mit Beginn des neuen Weltkrieges rückte
^ -Standartenführer Hoffman» im August 1939,
wie im ersten Weltkrieg, zur Wehrmacht ein und
nahm am West- und Ostfeldzug teil. Er bekleidete
zuletzt den Slang eines Oberstleutnants der Re¬
serve und Regiments-Kommandeurs. Ter tapfere
Offizier war Träger des Deutschen Kreuzes in
Gold, des Eisernen Kreuzes 1. und 3. Klasse mit
Spangen und des Silberne » Infanterte -Sturm-
abzecchens sowie anderer Auszeichnungen. Die Bei¬
setzung fand ln Nirrttngen  mit militärschcn
Ehren statt. 44-Brigadefi'chrer Müller  legre im
Austrag des Neichsführers ff und dks ff -Obcrab.
fchnitts Südwest die dem Verstorbenen gewidmete»
Kränze nieder.

Aus den Nachbargemeinden
Pforzheim. Handelskammerpräsident Pg . Ar¬

thur Barth,  Ehrensenator der TH. Karlsruhe,
ist in Hamberg, wo er Erholung von einem schwe¬
ren Leiden suchte, unerwartet verjchieden. Als
Präsident der hiesigen Handelskammer erwarb
sich der Verstorbene große Verdienste nm die
Pforzheimer Industrie und hat wesentlichen An¬
teil am Aufblühen der Schmuckwaren-Jndustrie.

Büchenbronn. Die Gendarmerie verhaftete zwei
ausländische Arbeiter , d>e an einem Einbruch be¬
teiligt waren , wobei ihnen 800 RM Bargeld,
Lebensmittel und Bekleidungsstückein die Hunde
fielen. Nach dem Hnupktäter der unter Ausnutzung
der Dunkelheit begangenen Einbrüche wird noch

Die Bezngsgrlder für nicht geliefert« Zeitschrif¬
ten. Durch die kriegsbedingte Einstellung zahl¬
reicher Zeitschriften konnten deren Hefte in vielen
Fällen nicht mehr geliefert werden, obwohl die
Bezugsgelder dafür bereits bezahlt waren. Im
Einverständnis mit den Beziehern wurden diese
Beträge an das Kriegs-Winterhilsswerk oder an
das Deutsche Rote Kreuz überwiesen, denen da¬
durch bisher 1355 704,85 RM . zugeflossen sind.

Ein neues Warnzeichen prägt sich unserm Ohr ein
Fleute I-uilZefslir"— unci was wir von ikr wissen müssen

Zwei Dinge im Alarmsystem sind eS, an die
wir uns neu gewöhnen müssen. Da ist zuerst die
Bezeichnung leinalar  m", die an die Stelle
der .Öffentlichen Lustwarnung " gesetzt wurde.
DaS akustische Warnzeichen bleibt dasielbe, also
drei etwa zwölf Sekunden lange, aufeinanderfol-
gcnde Heul töne. Die neue Bezeichnung wird der
eigentlichen Luftlage viel eher gerecht. Wenn
Kleinaiarm gegeben wird, bedeutet dies, daß rin-
seine Flugzeuge in das Warngcbiet eingeflogen
ind und mit einzelnen Bombenwürfen, keines-
älls aber mit einem Angriff gerechnet werden
muß. Es ist nicht gesagt, daß aus den Kleinalarm
immer Fliegeralarm folgt, wie man nach der oft
fälschlich angewandten Bezeichnung „Voralarm"
vermuten könnte.

Ganz nen ist das Signal „Akute Luftge-
fahr ". Klang und Pause sind auf ein kurzes
Maß begrenzt, zwei Lautstöße von zusammen
vier Sekunden. Alles Eilige drängt zur knappen
Form . Ein Befehl in der Gefahr soll den An-
gerufenen geradezu körperlich packen und seinen
Instinkt alarmieren . Wir wissen also: Wenn diese
zwei je zwei Sekunden dauernden Heultöne ge-
geben werden, ist äußerste Gefahr im Verzug und
das Allssuchen der Luftjchutzräumeim Hause un¬
bedingt notwendig.  Befindet man sich auf
der Straße oder im Freien , so ist sofort in
Deckung zu gehen,  m Häusern, hinter
Mauern oder in Gräben Schutz zu suchen. Im
Augenblick der akuten Lustgefahr ist keine Zeit
mehr, Stollen und Bunker aufzusuchen.

Bei den akustischen Warnzeichen wird die
menschliche Empfänglichkeit für Symbole der Ge¬
fahr ausgenutzt. Der Heulton der Sirene ist das
Klangbild der Bedrohung; ihr Toncharakter ist
so der menschlichen Wachsamkeit eingeprägt, daß
sie den Gedanken der Vorsicht sozusagen aus dem
Gefühl auslöst. Die Vorstellung ist es. die den

Ton „gefährlich" macht, der von Natur diese Eigen¬
schaft ja nicht hat, sondern bloß aufreizend ist.
Die lange Fermate der Entwarnung beruhigt die
Menschen, wie jeder gleichmäßige Klang es tut.
Monotonie ist beschwichtigend, der Wechsel erregt.
Die drei auf eine Minute verteilten Phasen des
Kleinalarms (früher öffentliche Luftwarnung)
wecken unsere Aufmerksamkeit, ohne sie vorerst
zu alarmieren . Dann wandelt sich das Tonbild.
Die Phasen werden knapper, die weit aus¬
schwingende Welle des Kleinalarms wird über¬
rannt von den hastigen Svrüngen der kurzen
Wellen des Fliegeralarms . Die „akute Luftge¬
fahr" hat die Knappheit eines dringlichen Be¬
fehls, sie ist mit ihren beiden kurzen Phasen ge¬
wissermaßen der letzte Anstoß, den unsere schon
alarmierte Seele empfängt, nun für die Sicher¬
heit zu sorgen. c

Das neue Warnzeichen ist vor allem dazu be¬
stimmt, das öffentliche Leben in den frontnahen
Räumen flüssig zu halten. Alarmbereit sind wir
zu jeder Stunde und bereit, die Gefahr zu er¬
warten . Alarm ! Dieses Wort hat in unserer Lage
einen übertsagcnen Sinn . Es gibt dem Unbe-
wehrten die Waffe der Standhaftigkeit
in die Hand. Sie zu führen, braucht es keine
Kunst, doch viel Tapferkeit.

-»
Gemeinschaftsgeistzu üben, gilt auch für eine

Pflicht, die nach der Verschärfung des Luftkrieges
sehr aktuell geworden ist: die Osfenhaltung
der Haustüren.  Der Grund ist klar. Gefahr
kann so schnell auftrcten , daß Vorübergehende nur
noch den Sprung ins nächste Haus tun können.
Darum soll der erste, der in den Keller geht, die
Haustür « öffnen und sie so verschließen, daß die
Türe nicht zuschlagen kann. Ein jeder denke daran,
daß auch er in die Lage kommen kann, wo ihm
eine offene Tür Rettung in der Not bedeutet.

tom»» -»» exc« i, «»»

87
„Ist Fräulein Burqhausen nicht « k» »»» der

Partie ? Sie wollte doch nach Emvess»» > ap»»«»»
im Hause ihres Vater » Umjch« bol»«» "

„Ich wollte meiner Braut bi« VnttreegiwH »«,
langen Reise ersparen und Hab, drstalt d-r» E».
ledigung der Angelegenheit üb«rvA»w« »' , nb
wartete Dieter.

„Ihrer Braut ? Oh! Mein, Gew»
laticm, Herr Meinardur ! Daraus müsi», « er , »
bedingt anstoßen. Sie sind mein» Lätze/ Ws» »roh
bin ich, Sie getroffen zu haben'"

Sie verbrachten ein paar seuchtkrädlich» Stun¬
den. In deren Verlaus sagte Jan : . Mir fällt d«
übrigens ein. daß die Hausangriegenlxst ja auch
noch nicht geklärt ist."

„Sie ist es insofern", erwidert« chm vt « « ,
„als Ihr Onkel keinen Anspruch « ck ka» Hau»
von Herrn Burghousen erhebt, da» cetne» Besitzer
ja tatsächlich nie gewechselt hat. Averbtn, » habe»
wir nichts Schriftliches in Hönde», w», »«»Haid
bedauerlich ist. weil wir nun da« Ha« nicht
ohne weiteres verkaufen könne». '

„Das macht gar nicht» au». Ich « erd« i« - rr
heißen Jahreszeit bestimmt nicht w Kalkutta dtei-
den, sondern nach Dardjchillino « he». Ws» g'dt
es also Einfachere», al» daß ich Ihne » »as Ha«
abkaufe."

„Ja , wenn Sie da» wollen. Herr »a» Cross,
dann sind wir gleich au» alle» bchmttriqketirn
heraus."

„Aber sal Und deshalb fahren wir »tzre» Auf¬
enthalt in Kalkutta nach Dardlchllli»» wette».
Meinen Besuch bei Donker kann ich t»ü»w »sch.
holen."

Nach für Jan qualvoller Fahr », den, « m«»
ziemlich heiß, erreichten sie Dardschillwg.

Eie standen vor dem Haus«, da» «w- vuoy-
hausens stilles Glück gewesen war n«d M dem
Dieter selbst so viel» froh« Stund «« « rdeacht
hatte.

Jan setzte die Klingel an der Pforte >» vw
wrgung.

Ein indischer Diener erschien.
,Lch bin Jan van Trost Vitt» Ist»»» 81»?
Der Diener rührt » kein« Hand, Er beponn Fr»

gen zu stellen. Doch Jan unterbrach ihn kur,
„Der Teufel soll Ei« holen, wen» Vw »icht

sofort ausmachen!"
„Einen Augenblickl"
Der Diener wollt« davon.
„Nicht eine Eekundel Entweder 8di äff»«»

oder . . ."
„Was ist denn da los?" fragt« eine MLnoer-

stimme aus einem der Fenster, dt« dicht», Blatt¬
werk verdeckte.

Der Diener antwortet«: „Ein Herr La» »o»
Trook verlangt Einlaß ."

„Wer?" ertönte es im Ton höchster Verwunde¬
rung. .Lan . Sind Ei« r« wirklich? Ich kann St«
nicht sehen."

,Lch Sie auch nicht. Wer sind Ei« denn?"
„Donker. Ich komme sofort herunter."
Jan wendete sich zu seinen Begleitern.
„Sieh mal einer an. Donker macht e» sich tn

meinem Hause bequem. Nun. der alte Herr hat
viel für uns getan, ich darf es ihm nicht ver¬
übeln."

Der Diener öffnete und sie traten ein.
Donker, «in mittelgroßer, hagerer Sechziger,

kam ihnen entgegen und zeigte sich hoch-rsreut,
Jan zu sehen.

„Sie haben wohl für die Zeit Ihrer Ferien hier
Zuflucht genommen, wenn ich richtig vermute?"

Der alte Herr schüttelte lächelnd den Kopf.
„Es verhält sich anders ."
„So ? Gestatten Sie mal zunächst, daß ich Sie

mit den beiden Herren bekannt mache."
Jan stellte vor Als Donker den Namen Me nar-

dus hörte, horchte er aus-
„Eie sind der Sohn von Herrn Konrad Meinar»

dus? Oh, da» freut mich, daß ich Sie persönlich
kennenlerne. Mit Ihrem Herrn Vater habe ich
viel aeichäitlich zu tun aedabt."

cFoitietzcino tnliit)

vltvr f kt 8 e d««1e. <»l« Vvrisx: r-kk»vltrr«/str1 IV», bt
tlruekr ^ 08l«etitH»rer >»lm

u von blslklentoil stsrken Î I
Oberzohlmelster d. R.

Willy Rentschler
Inh d. Kriegsoervienstkreuzes
1. unv 2. KI mit Schwertern.
Mein Uber alles geliebter, stets
besorgter, edler Mann , unser
hoffnungsvoller, ältester und
letzter Sohn , Bruder u. Schwa¬
ger hat im Alter von 88 Jahren
im Melle» den Heldentod er¬
litten.
In icejer, stiller Trauer : Die
Gattin : Berta R 'Msctller, geb.
Zeps. Die Eitern : Wilhelm
Rennchler. Bürqermeitler, Not-
ieioen. Sie Schwelten, : Ger-
irub Rentschler,- Hilde Holder,
ged. Rentichter, mit Gatten u.
Kindern, Anne Linus Wcoe..
ged. Rentschler. D e Echwieger-
inuiie, : Elise Zeps, Bruchsal.
Ludwtysburg .Rich.-Wagner-
tnrie 0, c. Z. No.leiden

fyr Führer u.Vsterisnck
Obergefreiter

Seich Biiuerle
Unser lieber Sohn , Bruder u.
Schwager ist un Aller von
22 I .ihren in einem helmat-
la arelt an seiner schweren Ber-
wimdunq gestorben. Allzu rasch
soigte er seinem Bruder Hans
im Tode nach.
In tiefem Leid Die Eltern:
Karl Bäuerle mit Frau Anna,
ged. Hseiile Der Bruder:
Wachlmeclier Karl Bäue ' le,
z. 3. im Olten init Braut . Die
Schwellern Emilie u. Helene.
Die Schwägerin : Johanna
Bäuerle Witwe mit Kind
Ham» und alle Anverivandlen.
Trauergotiesdienit Oller onn-
kag, 1. April, ls Uhr in Nohr-
dors

Rohrdorf . 20. Marz 1945.

vsnstssgung
sür-erwiesene Teilnahme

beim Heldentod meines lieben
unoergeßl Sohnes u. Bruders
O'Sesr . Erwin Kohnle . Be¬
sonderen Dank den Mitwirken-
denu. Teilnehmern am Trauer-
gotlesdienst. Der Vater : Joses
Kohnlr. die Schwestern: Else ».
Klara.

Lalw , 22. März 1945.

beim Heimgang meines lieben
Mannes , unseres guten Baters
und Großvaters Wilhelm
Schau «, Schuhmachermeister.
Besonderen Dank iür die liebe¬
volle Gestaltung der Trauer-
seier, die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte und den
innigen Rachrus der Schuh-
machercniiung Lalw.
Im Namen der trauernden
Hinterblievenen: Die Gattin:
Marie Schaub.

Oberlehrerin , Philologin , erteilt
vrivaten Unterricht in Deutsch,
Englisch und Russisch. Zu er¬
fragen bei der Geschäftsstelle der
„Sc warzwald -Wacht".

Iungdauer , Erbe d. vciierl. Be-
iitzes, Bermög. tüchtig u. zuver-
Inss.. knth., möchte heir. d. Briei-
bund Te-Be- Be, Berlin -LH.5/228
Stelfeiisanditraße 4 C.

Ilompreffoe tLuitpuwpes zum
au pumpen von Lastwagenretien
sucht Prlttin -Fabrik , Neuenbürg
(Württ .).

Veplocsn / Vekunäen

L>e unden wurde aus der Um¬
gehung?straße bei Stcrmmheim
ein Geldbeutel mit Inhalt . Ab-
znhoien bei Wnltke , Stcimmhrim,
O imarkstraße 29.

Berloren oo» Bad Temach bis
Breiienberg am 22. März eine
blaue Brieslasche. Inhalt : 31.-
Bezuqscheine, Kleiderkarren und
größerer Geldbetrag. Abzugeben
gegen gute Belohnung bei Frau
Schlereth, Breilenberg.

saltuFt Hort «fl

Wouu 8iv kritnk noräeu , or
lcaiton 8iv vv» uns liol ncüUi
gun liviträgvu auogiohik «! l-vi-
otunßsou kllr lirsriklioitslcxstt !» :
«vu » Bio ßvsuixt klvikvic, 8^
ko» vir llcnvii oiiiol, vrliok
lic-üsr, 1'vil ckor xorniiltoic ttoi
trklgo vivllvr eurllc-ic lols lluiiro
liintorvilmcicior i« 4 )4 , kür >948
sogar 5 blonatsboitraxo ) 8io
lcloilio» l' rivutpationt Liolior»
8io sic-k sofort ! Won» 8io orst
krank sind , ist «s ru spät!
VorianKvic 8io ntclioro ^ »kklä
ranz Voroinixtv lLrankonvor
sieliorunxs - KO-, Ltuttk ^ct,
Hob« Ltrallo 18.

Stadt Lalw
Trotz des großen Mangels an Brennstoffen muß immer wieder

beobachtet werben, daß die Mülleimer mehr oder weniger große
Mengen von unoerbrannten Kohlen und von Koks enthalten.

Ich habe die Krhrichtsuhrleule angewiesen, solche Eimer usw. un-
entleert stehen zu lassen. Außerdem wird geprüst werden, ob den
Eigentümern dieser Gesäße nicht aus einige Zeit der Gasdrzug ge¬
sperrt werden kann.

Lalw , den 23. März 1945.
Der Bürgermeister

Göhnrr

Kemillvlils /^ureigen

Hau « mit Garten aus dem Lande
zu Kausen gesucht. Angebote unter
W. E. 69 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wncht".

Dunkelblaue Kammgarn - Hose
u. Weste» Obw. 54—56; gesucht
dkl. Damen -Rock, Gr . 48. Von
wem, sagt die Geschäftsstelleder
„Schwarzwald-Wacht".

Schwarze Lederschuhe, gut erhalt .,
Gr . 39; gesucht Schuhe Gr . 87
gleich welche Farbe . Angebote
unter A. N. 71 an die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald-Wacht" .

200 Liter Most m. Faß zu kaufen
gesucht. Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Schreibmaschine zu mieten oder
kaufen gesucht. Angebote unter
R. L. 71 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht" .

Weißer Kinderkastenwagen, aut
erhalten ; gesucht Herren - oder
Tamenfahrrad . Von wem, sagt
die Geschäftsstelleder „Schwarz¬
wald-Wacht" .

Kleiner Gartenanteil gegen gute
Bezahlung zu pachten gesucht.
Evtl , etwas Mithilfe >m Garten.
Calw , Lederstr. 58. 1. Stock.

AketttMtLeLgest
Kitte öac AesaUen/

kinkvits -kiokoeturliisor vorllev
seit 1943 von »Heu OlaslcUttvn
IcerAustvIIt. ältere liillvn liin-
kooliLlässk passen nikllct unter-
viuriiolei', «toller Vorsiekt var
VervecksIciliKel .. 6erri »-Oias;
Ollssslckork.

Isusestgelluclis . Geboten:
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an Karl Bätzner, Nagold.
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Tvirlie » Lee » un4 Werel ist 4i « er » srtete 8cklücktj
«m tlieckerrkein entbrannt . keincklicke kultlanäetrup-

pen batten »ck» ere Verlust «.

-Sowjets müssen sich förmlich ..durchbeihen"!
Stockholm, 2 » März . Die Moskauer „KraSnaja

Swsesda " veröffentlicht einen Fronlbericht über die^
Kämpfe tm Raum von Danzig , tn dem der er¬
bitterte Widerstand  der deutschen Truppen
bervorqehobcn wird . Die Sowjsttruppen müssen sich
buchstäblich durch die feindliche Verteidigung durch,
beigen . Tie deutsche Kräftegruppe habe sich mit
äußerst starken Befestigungsanlagen umgürtet . Das
ganze Vorgclände von Danzig sei durchfurcht und
bedeckt mit Panzer - und Infanterie -Hindernissen.

Mit Arm- und
Belnvro <dese in vorderster 5. nie

Führerhauptquartirr , 2 . März . Der Führer
verlieh das Eichenlaub mit Schwertern zum Rit¬
terkreuz an General der,Artillerie Walter Hart-
mann,  kommandierender General eines Armee-
korpS. General der Artillerie Harlmann hat ent¬
scheidenden Anteil daran , daß die Odersront von
Kosel bis Oppeln und später bis Grottkau gegen
starke feindliche Angriffe gehalten worden ist. Das
Vorbild des kommandierenden Generals , der mit
nur einem Arm und einem Bein immer wieder
in den Brennpunkten des Kampfes in vorderster
Linie erschien, riß alle Soldaten zu höchster Lei¬
stung mit . General Hartmann ist am 23. 7! 1391
in Miilheim/Nuhr als Sohn eines Generaldirek¬
tors geboren.

Ter Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz an Major Herbert Wittman  n , Grup-
penkommaudeur in einem Kampfgeschwader , a.n
Oberstleutnant i. G . Bernd von Äaer,  Chef,
des Generalstabes des Fallschirm -Panzer -Korps
Göring , und an Oberleutnant Kurt Weiter,
Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeschwader.

Ter Führer hat das Ritterkreuz zum KrlegS-
verdienstkreuz an Professor Weigelt,  Halle , ver¬
liehen . in Würdigung hervorragender Dienste im
Kampf um die totale Auswertung der Nohstosse
und Bodenschätze im Kriege . Die gleiche hohe
Auszeichnung erhielt der Polizeipräsident von
Düsseldorf , Brigadeführer August Korr  eng!
wegen seiner Tapferkeit anläßlich unzähliger Lust -!
angriffe.

Japanische Angriffseinhriien erfolgreich
Tokio , 2 .. März . Zwei feindliche Flugzeugträgers

zwei Schlachtschiffe und sonstige feindliche Einheiten!
sind japanischem,Kamishio "°SpcziakangriffScinheiten,
die mit unterirdischen RammstößenI
gegen feindliche vor Anker liegende Einheiten vor -!
gingen , im Pazifik zum Opfer gefallen . Die Ver¬
senkungen fanden in Uluthi -Hollendia , in dev
Meerenge von Hogusoru und dem Hafen von Apraj,
statt.

Istsoki -ioJistsi » l » lkkiir » «

Den Haag . Die britischen Lustgaugster flibrz
teil eine » Terrorangrtsf auf den Haag aus , wöbet
die Zivilbevölkerung schwere Verluste Satte . Aul!
Vorstellungen der - holländischen Erilreqierung er¬
klärte die britische Negierung zynisch, dich dieses
organisierte Mord auf einen Irrtum zurückzu-
kübrcn sei.

N o in. Unter der anglo -amerlkanischen Be¬
setzung haben die Geschlechtskrankheiten tm besetzz
ten Italien elne beunruhigende Verbreitung erg
langt . Noch nie sind - lese Erkrankungen so ver4
breitet gewesen. Nach Ansicht der GesundheltS -j
behörben hält Italien in dieser Beziehung die
Loitze in Europa.

Stockholm.  In Helsinki brach wie PP be-I
sichtet , ein aroster Bäck erstreik  a »S. Die Folge
ist. - cch in der ganzen Stadt kein einziaer Laib
Brot erhältlich tst Die aerinaen Brotvorräte der
Stadt waren bereits am DonncrStaa miSverkauft.

Washington.  Der stellvertretende amerikaZ
Nische Krlcgsminister Patterson erklärte nach einev
Meldung an ? Washington , bast die NSA -Verluste
feit Beginn de» Krieges setzt 8-9 887 Mann er¬
reicht hätten . Nach den tn Washington bS zinii
»4. März zusammcngcstelltcn Unterlagen betrüge»
»ste Verluste des Heeres 91 997 Mann.

Senwvrv Verluste feinrMekei'
L.iMsnüe 1ruppen sn » IrerLerrkern unrl Kukr

kro »tsrtsr kingen bsi Lpsvsr , 6s,msrrlie m vnc ! >V5 tst am Kks n
Eigener Dienst  Berlin . 3 . März

Nach sehr schwerem, durch pausenlos « Luftangriffe
gegen Front und Hinterland verstärktem Ar .illerie-
feurr lösten die Anglo -Amerikaner am Niederrhein
zwischen Rees und Wesel ihren seit Wochen vorbe¬
reitete « Angriff aus . Im Schutze dichter Nebel¬
wände schoben sich die aus Sturmbooten und Fäh¬
ren verladenen Stoßverbände trotz unseres maffier-
ten Sperrfeuers über den Fluß und setzte» sich bei-
dcrseits Xanten auf dem- Ostufer deS Rheins fest.
In de« Morgenstunden deS SamStag begann de»
Feind hin .» unseren Linien im Raum von Bocholt
Luftlandetrnppcn abzufetzc». um den Frontalangriff
-ege« das Rhcinufer zu unterstützen.

Um 5 Uhr begannen die schweren Feurrschläge
der feindlichen Artillerie , während gleichzeitig zahl¬
reiche Tiefflieger - und Bombewerbände , vom Hel¬
len Frühlingswctter begünstigt , Front und Hinter-
land ununterbrochen mit Bomben allen Kalibers
eindeckten. Durch die Nebelwände versuchte der
Feind die Verladung der Stoßregimenter aus
Sturmboote und Fähren der Sicht zu entziehen.
Trotz des feindlichen Feuerorkans schossen auch un-
sere Batterien , was die Rohre hergaben . Dutzende
von vollbeladenen Sturm - und Fähr-
booten versanken im Strom.  Im Schutze
immer neuer Feuerglocken konnte der Feind schließ-
lich im Laufe der Nacht das Ostufer des Rheins er-
reichen und sich beiderseits Xanten festsetzcn. Auf
dem schmalen Uferstreifen vermochte der Feind
nur schrittweise vorwärtskommen.

Unsere eigenen zum Zweck der Abwehr
von Luftlandeoperattonen  bereit gehal¬
tenen Eingreifreferven  traten sofort in
Aktion . In der Kampfzone zwischen Bocholt und-
Wesel prallten Angriffe und Gegenstöße ununter¬
brochen aufeinander . Fortgesetzt greifen von beiden
Seiten Verstärkungen ein . Die Schlacht nimmt von
Stunde zu Stunde an Härte zu. Nur in einzelnen
Abschnitten konnte 1>er Feind , der sich aus der
2. englischen und Teilen der 9 amerikanischen Ar-

mee zusammensetzt, den Rhein überschreiten und tn
unsere Hauptkampflinie eindringen . Obwohl in den
Straßen von Wesel bereits gekämpft wird konnte
der Gegner beiderseits der Stadl wieder über den
Mein zurückgcworfen werden.

Von den Amerikanern wurden außerdem zwischen
der unteren Lippe  und der unteren Ruhr stär¬
kere Kampfgruppen aus der Luft abgesetzl; siewur-
den ebenfalls konzentrisch von unserer Abwehr ange¬
griffen . Heftige Kämpfe sind ferner bei Brauback,
Äoppard und St . Goarshausen mit amerikanischen
Stoßtrupps , die mit Sturmbooten über den Strom
setzten, im Gange . Tie Nordamerikaner gingen auch
südlich Mainz bei Oppenheim mit mehreren hundert
Schwimmpanzern und Sturmbooten über den
Rhein . Unsere Gegenmaßnahmen stoppten die sich
strahlenförmig ausbrettenden feindlichen Panzer-
rudcl im Raum südwestlich Groß -Gerau ab , ver-
hinderten die Ausweitung des Brückenkopfes und
drängten den Feind unter Rückeroberung mehrerer
vorübergehend verlorenen Ortschaften zunächst wie¬
der in die Verteidigung . Aus dem Raum von
Griesheim stoßen die Amerikaner über Pfungstadt
weiter vor.

Am Mittelrhein nahm der Gegner unseren Rie¬
gel an der Sieg ebenfalls unter Feuer , ohne vor-
erst jedoch anzugrcifen . Er beschränkte sich hier auf
starke, aber örtlich begrenzte Angriffe am Ost-
»nd Südostrand des Remageuer  Brückenkopfes,
die sich nach geringen Anfangserfolgen in dem un-
übersichtlichen Wald - und Berggelände südlich Hon¬
nef und an der Sieg fortsetzten. Am Oberrhein
entwickelten sich aus den heftigen Angriffen der
Nordamerikaner beiderseits verlustreiche Kämpfe um
den Brückenkopf Ludwig shafen  und um unse-
ren vorspringenden Frontbogen zwischen Speyer
und Lauterburq . In LudwigShafen selbst heben
sich unsere Verbände auf dem Ostufer des Rheins
festgesetzt. Zwischen Speyer und Lauterburg wird
vor allem um Germers he km und Wörth
am Rhein (unweit Karlsruhe erbittert ge-
kämpst.

Heftige Gefechte zwischen Oäenwalä unä M âi«
221ie VertfßLiiguriH sni ->

Führerhauptquartier , 26 . Mürz . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In Ungarn setzten unsere Verbände den vor¬
dringenden feindlichen Angriffsgruppen in der
Linie Balaton -Füred -Papä hartnäckigen Wi¬
derstand entgegen . Zwischen Kis -B6r und Donau
sowie am unteren Gran geführte Angriffe der
Sowjets wurden bis auf einzelne Einbrüche
abgeschlagen . Auch im slowakischen Gebirge
hielt der Gegner seinen starken Druck im Raum
von Neusohl aufrecht.

In Schlesien dauerten die Abwehrkämpfe
zwischen Sorau und Strehlen an . Im Schwer¬
punkt dieser 'Kämpfe bei Leobschütz wurden
101 Panzer abgeschossen . Die Besatzung von
Breslau behauptete den Festungsbereich bis auf
geringe Einbrüche in verbissenen Häuserkämp¬
fen gegen den verstärkt anrennenden Feind.

Vor der Festung Küstrin zerschlug unsere
Artillerie bolschewistische Vorstöße . Unterneh¬
mungen gegen unsere Oder -Brückenköpfe bei¬
derseits Stettin blieben erfolglos . Unter starker
Steigerung ihres Kräfte - und Materialeinsatzes
setzten die Sowjets ihren Großangriff auf Go¬
tenhafen , Danzig und die Küste südlich des
Frischen Haff fort . Sie wurden nach anfäng¬
lichem Geländegewinn in schwerem Ringen aus¬
gefangen.

Die feindlichen Ausmarschräume vor Goten¬
hafen , Zoppot und Danzig liegen unter anhal¬
tendem Feuer schwerer und leichter Seestreit-
krüste.

Erneute Angriffe des Gegners östlich Libau
hatten keinen Erfolg . Nordöstlich Frauenburg
und nordwestlich Döblen errangen unsere tap-

- Osutscke .̂ bwekrersolKe im Osten

seren Truppen einen vollen Abwehrerfolg und
brachten den Sowjets hohe Verluste bei.

In Luftkämpfen schossen unsere Jäger üb«
der Ostfront 45 Flugzeuge ab.

In der großen Schlacht am Niederrhein ver¬
teidigten unsere Truppen die Tiefe de« Haupt¬
kampffeldes zäh und setzten gleichzeitig ihre An¬
griffe gegen die aus der Lust gelandeten Eng¬
länder und Amerikaner fort , die sich gestern
weiter verstärkten . Truppen des Heeres ver¬
nichteten 60 Lastensegler . Flakartillerie der Luft¬
waffe schoß am 24 . März bei der Bekämpfung
der Luftlandungen 149 anglo -amerikanische
Flugzeuge , darunter 75 vollbeladene Lasten - '
segler , ab . Die 18 . Flak -Brigade unter Füh¬
rung von Generalmajor Halberstadt hatte an
diesem Erfolg mit 135 Abschüssen hervorragen¬
den Anteil.

An der unteren Lippe und bei Dinslaken
gelangen dem Feind nach erbitterten Kämpfen
tiefere Einbrüche bis in die Ostränder de«
Hünxer -Waldes.

Auch von der unteren Sieg bis « ir Rhein¬
schleife nördlich Koblenz tobt die Schlacht in
unverminderter Heftigkeit . In frontalem Angriff
drückten die Amerikaner -unsere Stellungen süd¬
östlich Hennef zurück , östlich der Wied und
nördlich Bendorf kamen sie mehrere Kilometer-
vorwärts . Bei Braubach und Boppard haben
unsere Truppen die örtlichen Brückenköpfe de»
Feindes auf dem östlichen Rheinufer abgeriegett,
während sie den Gegner bei St . Goarshausen
wieder über den Strom zurückivarfen.

Aus dem Brückenkopf Oppenheim find ameri¬
kanische Panzerkräfte nach Osten durchgebrochen

Die Türken in den Moskauer Sangftricken
Sovjetiscke Hvsprüclie suk bestimmte türkische

Eigener Dienst  Stockholm , 3 . . März
Zur Kündigung des sowjetisch-türkischen Freund-

schaftsvcrtrciges berichtet die polnische Telegra¬
phenagentur ans Athen , daß die Sowjetunion
Ansprüche auf bestimmte türkische Gebiete
erhebe und die Absicht habe , den Fall der Dar¬
danellen  einer radikalen Nachprüfung zu
unterziehen . Moskaus Entschluß , den Frcund-
schaftsvertrag nicht zu erneuern , bedeute den Be-
ginn eines weitreichenden Planes , dessen Ver¬
wirklichung der Kreml ohne Rücksicht auf die
Folgen dnrchzuführen gedenkt. Moskau werde
diesmal dafür sorgen , daß diese Angelegenheit
ein für allemal geregelt werde.

In einem Leitartikel des „Bftonbladot " heißt
eS, daß die Eile , mit der die Türkei Deutschland
und Japan den Krieg erklärte , ein Zeichen dafür
sei, daß die Dardancllenfrage akut geworden war.
Die Kündigung des Freundfchaftspaktes bestätige
diese Vermutung . Moskau sei sich seiner veränder¬
ten Machtstellung bewußt und ziehe die Konse¬
quenzen . Bisher hätten die Türken ihre Stellung
mit Hilfe der britischen Unterstützung wahren
können , wa ? jedoch jetzt nicht mehr der Fall sei.

Qebiete — dlervositst in instar » unä I osäov

Es sei also damit zu rechnen , daß die Türket
in der nächsten Zeit einem äußerst starken sowje-
tischen Druck ansgesetzt würde . Stalin wolle de«
alten russischen Traum nach einem Zugang zum
freien , Meer verivirklichen . ""

»
Die Kündigung des NeutralitätspakteS mit der

Türkei durch Moskau , der eine sowjetisch« Kam¬
pagne gegen türkische politische Führer und dt«
Politik der Türkei im allgemeinen vorausgegangen
sei, habe Nervosität in Ankaraund Lon-
don  hervorgerufen , meldet „Stockholms Tidnin-
gen" aus London . Die Türket habe geglaubt , daß
die Kriegserklärung an Deutschland zu einem bes-
seren Verständnis zwischen den Sowjets und der
Türket beitragen werde . Moskau sei nach Ansicht
diplomatischer Kreise in London zwar zu einem
neuen Pakt mit der Türkei bereit , werde aber ein«
Gleichrichtung der türkischen Außen¬
politik mit der sowjetischen  fordern , ent-
sprechend der Moskauer Erklärung , daß man freund¬
lich gesinnte Staaten als Nachbarn babcn wolle,
d. h. Staaten , die in ihrer Außenpolitik nach Mos¬
kaus Pfeife tanzen.

H» , E st»»«» 4» W»Irktt »xe» V » «, »er. »m
-t »r»tt »I»ciuKcd. ei» d^or «r«o. l) >« ittrv -o-
IleIistei -Pooaeii 8ckiüin >uw muöt « -irr brlrttck »«
Xriegilcebioert ISII bevilligev , u» äi » V «ri »»«»
oosrugleiciieii , rvei tzlilliooeo 7oon »o §t»dl M»
biauciite äic britiscire ^ .ämirolitLr vSbrerul
1,sonsten im 2eitrsum äer Iskie 1SI6/I7 . Allein
tzlitlionen kiutto -llexister -Ponnen besnsprackre 4»
britiscke tzluoitionsministerium ISI7 für <iie öetck»-
icerung »einer ärinxenästen Prsnrporte.

l . Oktober <ie » gieicbea Isbre , verküxt«
Oeutscklsnii über IS 500 Oercbütse : 12 5<X>Oeutsck«
stsnäeo sn äer Westfront et » » 15 000 alliiert«
gegenüber . 15 700 tziineo muÜteo von britiicbea
klottille » nur rnr ll -8ootssb » ebr gelegt » eräea.
ISIS » sren e» «og »r 21 000 . 500 Psnlc » osbmen «
äer ersten kanreiscklacbt 4er Oeickickte . jener von
Lsmbrsi . teil . Lei einer 4er ötickiaelollensiveo grif¬
fen S500 Oerckütre in 4en Kswpk ein . no4 8ck!»ci>-
tcn von <5 km Lreite » »ren kein « Leitenkelt . Orei-
uo4 vierstünclige » Prommeliener leitet « 4ie Aktionen
ein . ln 4en Lerecknunxen 4e» britircben ölaoition »-
ministerium » vsren für 4ie kt»mpkb »n4Iunge » 4«s
labre » ISIS IS »c>0 Tonnen tzlunition » ückrentlick
«inqesetrt.

Diese 2s >bien sin4 clenoocb bei » eitern kleiner »1»
4ie entspreckencien «fieses Kriege «. 500 kanrer be - ,
stritten scbov I4ZS un4 IS40 4le Lckleckten . Sei
ikrer jetzigen Winterokkensive tr »ten 4ie So» jet « « it
vielen tausenä ? »nrern rum Kampf »n . 4eno so viel
P »nk ». » le im Weltkrieg überbeupr »a 4 «r krönt
»tsnäen , nabmen bente sn einer eine !- «» Aktion
teil . Die §4i1a4it sn 4er Ostfront «rgrikk «in « lckot«
>von et » » 1000 Kilometern.

8o ist 4er gegenvartige Krieg , » a» «einen bkate-
lrlalversliileiö anbelangt , sicker oboe Leispiel , ob-
»obl sckion 4er Weltkrieg einen llöbepunkt 4«r
fkriegsgevalten gekrackt batte . Han ekeste » gibt «
iaber gesckicktlicke Leisxiele , 4ie 4en Umfang 4er
lHu,einan4er, - t : ung betrekken . Wenn vir an 4ie Pür-
«enkttege 4enkeo , 4Ie Oesterreick 4urckrufübren
patte , meinen » ir eine übnlicke Wuckt 4«, krieg »-
ptnrmes rn erkennen . Huck 4er kuoiscke Krieg . 4«r
pick über « Z labre erstreckt bst unä in 4rei kbasen
tgekükrt » ut4e . konnte nur mit 4«r Vernjcktung 4»«
einen 4«r beiäen Kriegkkbronäen enäen . Dsö es bi
feinem grausamen Krieg nur U «berleben4 « uo4 Pot«
ßibt , 4sK 4er Kampf bl » « ir Vernlcktung 4es 6 «g-
pers tobt , »in4 Vorstellungen , 4Ie auf j «o« fernen
Seiten »uröckxebev . Huck äieser Krieg gebt über
praatsgroveen , Vertrkge nn4 Oesetre binveg , seine
Wuckt «nteprickt 4em Husbruck eines Vulkans . Hock
tkn überlebt nur . » er ausbarrt . bi« 4i « lavsmaesen
erstarr « »in4.

und haben mit Spitzen den Main bei Hanau
und Aschaffenburg erreicht. Zwischen den nörd¬
lichen Ausläufern des Odenwalde » und dem
unteren Main sind daher heftige Bewegungo-
gesechte entbrannt.

Zwischen Worms und Ludwigshasen hat der
Feind den Rhein überschritten . Dagegen schei¬
terten seine Ubersetzversuche bei Speyer . An der
Front südlich davon haben sich unsere Truppen
aus das östliche Fiußufer zurückgekäinpft.

Jagd - und Schlachtflugzeuge griffen bei Log
und Nacht gegen starke Abwehr die anglo-
amerikanischen Rheinübergänge mit Bomben
und Bordwaffen an.

In Mittelitalien erlitten di« Amerikaner und
Briten bei zahlreichen vergeblichen Vorstößen
an der liaurtschen Küste , in den Bergen südlich
Bologna sowie im Adria -Abschnitt empfindliche
Verluste . Im Umkreis von Bihac in West¬
kroatien behaupteten sich unser » Truppen gegen
den Druck starker Waffen ^ und festigten ihr«
Stellungen . Die Säudermigsunternehmen iin
Drina -Save -Dreteck werden unter harten Kämp¬
fen fortgesetzt.

Durch Tsrrorangriffe britischer Boinber -Ber»
bände erlitten besonders die Wohnviertel von
Hannover , Münster und Osnabrück schwere
Schäden . Orte im norddeutschen Raum sowie
Lger und Prag waren das Ziel amerikanischer
Kampfflugzeuge . In der Nacht war die Täti
keit des Feindes Wer dem Reichsgebiet gerina.
Der Gegner verlor in Luftkämpfen und durch
Flakartillerie der Luftwaffe 38 meist viermoto¬
rige Bomber . '

Sichevungssahr -zeuge eines Geleits schosse«
vor der weftnoriveglschen Miste zwei britisch»
Schnellboote in Brand.

I « Gegensatz z« de« heißen Ringen ir» We¬
sten, das durch de» Sprung über de» Rkederrheip
in ein« neu « Phase getreten ist, zeigen dsr KkkupUZ
im Oste« zunächst noch kein« neuen Sntwi»
ln, «gen . « ei der Abwehr der von den Bolschewist -e
mit allem Nachdruck an de« bisherigen Abschnitt «»
fortgesetzten Durchs , nchsv, „suchen vernichte «.^
unser « veeees - und Snstwasseuveivstnd « an allnß
Fro ntab schnitte« rund övü Sotosetpauzer.

In Andotoacht der hohe« PanzerabschSssi» U
Obersthlesie nund Hst Küstrin lag o>r»t de?
Schwergewicht der Kämpfe . In Oderschlefien vep
ettelten « ns« « Divisionen di« zwischen 8 « o L,
schütz unp Nesße  Wiede , ausgenommen «» ,
wstifchen Durchbruchsversuch«. Ditz aus Tohrai
und Strehlen  ausgedehnten feindlichen Ast
griffe wurden unter Abschuß von 7S Panzer«
gewehrt.

kältenden fthweern Mmpssn bej Gotenhafe^
Danz ' ig  un dan der Küste de- Frischen HM,
WWWb« tzeiligenbejl wurden allein am gestrigen
Tage 153 Panzer aKgeschassen. Unsere Lnftwaite
vernichtete weitere 35 Panzer , södaß die unge^
wsthnlich hohen Panzerverluste oe^
d ° ewistcn  anhalten und sich ans die wc:-
tere Schlagkraft der Sowjets auswirken muß.

Während sn Kurland di« feindlichen VorstSsft
Weiterhin erfolglos bliehen , konnten die augreise :'.-
den Bolschewisten in Ungarn  bei PesArcm
und nördlich Zirc Boden gewinnen . Ihre An-
griffe am Nordrand des Bettcsgebjrges in Rich¬
tung auf Komorn bemitwortete « unser « Ämppeu

GegenMäge » ' '
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gestaltet wird wir Io de» virgangen» Ioyreii , fo
gibt r» Loch noch einige Rezepte, die wir uns
ausnahmsweise einmal «leisten- können. Und
schließlich will jede Mutter ihrem Kind an dieiem
Lag Loch ein bescheidenes OstrrhLSl«
verstecken können!

vor vielen Jahren einmal hatte der Sohn deS
Hausbesitzers zu diesem Pfirsichbaum den Grund
WE - und zwar grub er einen ansgespuckten
Pfirilchsteln sorgfältig in den kurz zuvor umge-
ichorten Gartenboden. Und tatsächlich: Im nach-
sten Jcihr war an derselben Stelle schon eine
kleine Rute zu sehen, die nun jedes Jahr ein
Stück wuchs, sich verästelte und schließlich ein
kleiner Baum wurde. Die ganze Hausgemein¬
schaft nahm Anteil , als der junge Baum zum
erstenmal im Glanz grüner Blättchen Prangte,
and dann, ich glaube, es war in seinem vierten
oder fünften Lebensiahr^ trug er seine ersten
Früchte. Drei ganze Pfirsiche, waren es; daß
sie besonders groß waren , konnte man auch nicht
gerade behaupten, ober — vom eigenen Grund
und Böden schmeckten sie bester als alle andern!
Im nächsten Jahr gab, es bereits 25 von den
herrlichen Früchten, und man schwelgte bei ihrem
Genuß schon in Gedanken an die nächsten Jabre
und füllte im Geist Eindünst- und Marmelade¬
gläser.. Drei Jahre trug das Bäumle noch reich¬
lich und fleißig seine Pfirsiche- aber im vierten
Jahr zeigten sich bei ihm bereits Alterserschei¬
nungen. Seine Blätter rollten sich ein, er be-
kam allerlei Krankheiten, und wäbrend der Ernte¬
zeit war nicht viel zu holen. Wir waren alle
traurig . Schließlich nahm das unnütze Bäumle,
das inzwischen schon ein Baum geworden war.
zuviel Platz weg, und eines Tages wurde es mit
Stumpf und Stiel herausgehauen und in eine
Ecke geworfen. Nichtig verwaist sah der kleine
Grasplatz aus , über den er im Sommer schatten-
spendend seine Zweige gebalten hatte, und man
entschloß sich, den Grasplatz kurzerhand umzu-
kckwren

vor einigen Tagen aber, kurz nachdem die
ersten Schneeglöckchenaus der Erde geschlüpft
waren , die Sonne frühlingswarm schien, die Bö-
gel fangen und in den nachbarlichen Gärten da
und dort gearbeitet wurde, kam unter Pfirsich,
bäumle doch noch einmal zu Ebren. Beim Scho¬
ren entdeckte das Familienoberbaupt den seiner¬
zeit so achtlos weggeworfenen Stamm und zeigte
oen wertvollen Fund bocherkrent an. Am Nach-
mittag klang das sinnende Geräusch einer Säge
vom Hof herauf. Ficker Bfirsichbäumle — ob es
zu seinen Lebzeiten wobl gedacht batte, daß es
«inmal eine Lücke im Holzkelle! ausfüllen könnte?

Der büuerttche Leistungswille
Kleinigkeiten als Maßstab der Gesinnung

Der Wille zur Leistung und die Absicht, bei
sparsamstem Verbrauch mehr abzuliefern, ist an¬
gesichts der harten Notwendigkeit unserer Zeit
jedem pflichtbewußten Bauern eine Selbstver¬
ständlichkett Eine der wesentlichsten Voraussetzun¬
gen dieses LeistungAvillens ist die Beachtung der
Richtlinien zur Erzeugungsschlacht, die gegenüber
den Vorfahren in den wichtigsten Punkten die
gleichen geblieben sind. Es genügt aber heute kei¬
neswegs , die Anbauparolen zu befolgen und
schlecht und recht zur Vermeidung von Unannehm¬
lichkeiten die Ablieferungspflicht zu ersüllen. Eine
Patrone , die noch schußbereit im Laufe lag. hat
oft genug schon das Leben eines Soldaten gerettet
und eine kleine Menge Nahrungsmittel je Hof.
die in die ordnungsmäßigen Kanäle des Ver¬
brauchs gelangt, ist in ihrer Vermillionenfachung
von größter Wichtigkeit. Umgekehrt: Kleinigkeiten,
die bewußt oder unbewußt der Allgemeinheit vor¬
enthalten werden, fehlen fühlbar im Nahrungs-
haushatt der Gesamtheit und sind „Blindgänger"
in der Erzeugungsschlacht.

Wenn das Letzte geleistet werden und die To¬
talität des Krieges Sinn haben soll, dann ist sehr
ernst neben dem Großen auch das Kleine  zu
beachten Tie volkswirtschaftliche Bedeutung der
kleinen Menge nn Ernährungsabschnitt der Nation
steht jenseits jeden Zweifels . Das gilt besonders
in Zeiten der Ernährungsengpässe , die keine Bei¬
behaltung alter Gewohnheiten gestatten. Ter
Feind steht vor den Toren der Festung Deutsch¬

land. Wie sagte doch Reichsminister Backein  sei¬
ner Erntedanktagrede an das deutsche Landvolk:
„So hart es auch sein mag, was den Männern
und Frauen des Lanovolkes an Aufgaben gestellt
wird, es wird immer geringer sein als das , was
unsere Soldaten leisten und opfern. Ihre Haltung
sei uns Verpflichtung und Vorbild ." Diese Worte
seien Richtschnur bei allem Tun oder Unterlassen!

Rentenauszahlung
Beim Postamt Calw wirb die Auszahlung an

Veisoiguugsrentenempsänger am 29. März , anBer-
sicherungsienteiiempjänger am 31. März abends
in der Zeit von 19—22 Uhr vorgenommen.

Fristverlängerung bei Berufungen und Be¬
schwerden. Auf Grund der zweite» Krie^smaß-
nahmenverordnuug können in bürgerlichen Rechts,
streitigkeiten seit dem 1ö. Oktober 1944 Berufun¬
gen und Beschwerdenbei den Oberlandesgerichtcn,
Landcsarbeitsgerichten und Landgerichten nicht
mehr eingelegt werden. Gleichzeitig war bestimmt
worden, daß über die vor dem 15. Oktober 1944
eingelegten Berufungen und Beschwerden noch
bis zum 31. März 1945 entschieden werden kann.
Tie Frist ist nunmehr durch eine Anordnung
des Reichsministers der Justiz bis zum
3 0. Juni verlängert worden.

DvatjchlSge für die Saussrau
Was gibt «s an Oster»?

Ostern steht vor der Tür , und eS soll die Haus¬
frau auch in diesem Jahr nicht «nvurvereitet sin.
Len. Wenn die „Marleaoerhältnisse" es auch nicht
Lulasie». Lab der Magenfahrplan so nmfangreich

Dazu nun einig« Vorschläge. An Stelle der
ucker-Ofterhasen gibt es eben gebackene Här¬
en . Wir brauchen dazu blitz Gramm Mehl, es

Gramm Fett , LU Gramm Zucker, LiauStauschstoff,
Liter Milch. Einen festen Mürbeteig zusam¬

menkneten. Hasensormen saus Karton geschnittenes
auflegen und auSschneiücn. Bei Mittethitze backen
und evtl, mit Zuckerglasur bestreichen. Sonstige
Süßigkeiten sind: Karamellen, Sirup -Bonbons
und kleine Ostereier. Zu den Karamellen
braucht man ISO Gramm Zucker. 1 Etzl. Essig,
S Eßl. Milch. Ter Zucker wird gebräunt, abe rnicht
zu stark. Flüssigkeit hinzugebcn und die Masse
unter Rühren weiterkochcn, bis sie sirupartig ist.
Ruf gekettetes Blech gießen, solange sie noch warm
ist in Würfel schneiden und erkalten laste». St.
ruv - Bonbon.  Ein geh. Eßbl. Mehl, vier Eßl.
Wasser, ISS Gramm Zucker, ein Eßl. Fett , vier Eßl.
Sirup - Mebl mit Wasser glattrührc », übrige Zu¬
taten b-igeben, dos Ganze Sk> Minuten unter stän.
Ligen, Rühren kochen, auf gefettete Teller gießen
und vor dem Erstarren in Würfel schneiden.
Ostereier:  Süll Gramm Puderzucker swenn wir
Sandzucker mit warmem, nicht zu heißem Eisen
bügeln, können wir Puderzucker selbst Herstellens,
drei Eßl. Kakao lnlcht unbedingt uötig, zwei Eßl.
Milch. S Eßl. Butter oder Maroarine , eine Taffe
Haferslocken, ein Kaffeelöffel Rum. Arrak oder
Bittermandelöl. Milch und Fett zergehen lassen,
Haferslocken anröstcn. Alle Zutaten gut verrühren,
Eier formen, zwei Tage kalt stelle» zum Ab¬trocknen.

Für die Allgemeinheit gibt es eine Oster-
torte.  S00 Gramm Mehl, Söll Gramm Zucker,
ein Backpulver loder ein Kafscel. Natron), »/, bis
'/ « Liter Milch, zwei Eßlöffel Gelee oder Marme¬
lade. Zucker, Gelee mit etwa» Milch rühren, die
anderen Zutaten gut untermenge», in Torten¬
form backen. Am andere» Tag zweimal durch-
fchneiden, einmal mit Marmelade nnd einmal mit
Banllle-indSing fülle». Eventuell mit Rnmglasur
überziehen.

Eine Gemeinschaft gilt es!
IVnrte von  Heinrich von Xlelrt / Geeckriebeo im l-dre iec>4 im Kampf gegen dlapoleoo

Gill es. was es gegolten hat sonst in den Krie¬
gen, die geführt worden sind aus dem Gebiete der
unermeßlichen Welt?Gilt es den Ruhm eines jun-"
gen und unternehmenden Fürsten, der in dem
Duft einer lieblichen Sommernacht von Lorbeeren
geträumt hat? Oder Genugtuung für die Empfind-
lichkeit einer Favorite , deren Reize, vom Beherr¬
scher des Reichs anerkannt , an fremden Höfen
in Zweifel gezogen worden sind? Gilt es einen
Feldzug, der, feuern spanischen Erbfolgestreit
gleich, wie ein Schachspiel gespielt wird; bei wel¬
chem kein Herz wärmer schlägt, keine Leidenschift
das Gefühl schwellt, kein Muskel, vom Giftpfeil
der Beleidigung getroffen, emporzuckt?

Gilt eS. ins Feld zu rücken, von beiden Seilen,
wenn der Lenz kommt, sich zu treffen mit flattern¬
den Fahnen und zu schlagen und entweder zu
siegen oder wieder in die Winterquartiere ein¬
zurücken? Gilt es, eine Provinz abzutreten, einen
Anspruch auszufechten oder eine Schuldforderuug
geltend zu machen, oder gilt es sonst irgend etwas,
das nach dem Wert des Geldes auszumessen ist.
heut besessen, morgen aufgcgeben und übermorgen
wieder erworben werden kann?

Eine Gemeinschaft  gilt eS. deren Wurzeln
tausendästig, einer Eiche gleich, in den Boden der
Zeit eingreifsn, deren Wipfel, Tugend und Sitt¬
lichkeit überschattend, an den silbernen Saum der
Wolken rührt : deren Dasein durch das Trttteil
eines Erdalters geheiligt worden ist. Eine Ge¬
meinschaft. die, unbekannt mit dem Geist der
Herrschsucht und der Eroberung , des Daseins und
der Duldung so würdig ist wie irgendeine: die
ihren Ruhm nicht einmal denken kann, sie müßte
denn den Ruhm zugleich und das Heil aller übri-
gen denken, die den Erdkreis bewohnen: deren
ausgelassenster und ungeheuerster Gedanke noch,
von Dichtern und Weifen auf Flügeln der Ein¬
bildung erschwungen, Unterwerfung unter eine
Weltregirrung ist, die in freier Wahl von der
Gesamtheit aller Brüdernationen , gesetzt wäre.

Eine Gemeinschaftgilt es, deren Wahrhaftigkeit
und Offenherzigkeit, gegen Freuud und Feind
gleich unerschütterlich geübt, bei dem Witz der
Nachbarn zum Sprichwort geworden ist: die. über
jeden Zweifel erhoben, dem Besitzer jenes echten
Ringes gleich, diejenige ist. die die anderen am

meisten lieben; deren Unschuld selbst in dem
Augenblick noch, da der Fremdling sie belächelt
oder wohl gar verspottet, sein Gefühl geheimnis¬
voll erweckt: dergestalt, daß derjenige, der zu ihr
gehört, nur seinen Namen zu nennen braucht, um
auch in den entferntesten Teilen der Welt noch
Glauben zu finden.

Eine Gemeinschaft, die, weit entfernt , in ihrem
Busen auch nur eine Regung von Uebermut zu
tragen, vielmehr, einem schönen Gemüt gleich, bis
auf den heutigen Tag an ihre eigene Herrlichkeit
nicht geglaubt hat ; dre herumgeflattert ist. uner¬
müdlich, einer Biene gleich, alles, was sie Vor¬
treffliches fand, tu sich aufzunehmen, gleich als
ob nichts von Ursprung herein Schönes in ihr
selber wäre : in deren Schoß gleichwohl cwenn es
zu sagen erlaubt ist!) die Götter das Urbild der
Menschheit reiner als in irgendeiner anderen auf¬
bewahrt hatten.

Eine Gemeinschaft, die dem Menschengeschlecht
nichts in dem Wechsel der Dienstleistungen schuldig
geblieben ist: die den Völkern, ihren Brüdern nnd
Nachbarn, für iede Kunst des Friedens , welche
sie von ihnen erhielt, eine andere zurückgab; eine
Gemeinschaft, die. an dem Obelisken der Zeiten,
stets unter den wackersten und rüstigsten tätig ge-
wesen ist: ja. die den Grundstein desselben ge¬
legt hat, und vielleicht den Schlußblock daraus zu
setzen, bestimmt war.

Eine Gemeinschaft gilt eS. die den Leibniz und
Gutenberg geboren hat ; in welcher ein Guericke
den Lustkreis wog. Tschirnhauscn den Glanz der
Sonne lenkte und Kepler der Gestirne Bahn ver-
zeichnete; eine Gemeinschaft, die große Namen,
wie der Lenz Blumen, auszuweisen hat : die den
Hutten und Sickingen, Luther und Melanch-
thon, Joseph und Friedrich auserzog: in welcher
Dürer und Cranach, die Verherrlich» der Tem¬
pel gelebt, und Klopstock den Triumph des Er¬
lösers gesungen hat. ,

Eine Gemeinschaft mithin gilt eS, die dem gan¬
zen Menschengeschlecht angchört; die die Wilden
der Südsee noch, wenn sie sie kennten, zu beschüt¬
zen herbeiströmen würden : eine Gemeinschaft,
deren Dasein keine deutsche Brust überleben, nnd
die nur mit Blut , vor dem die Sonne verdun¬
kelt. zu Grabe gebracht werden soll.

Low »» voll Otto
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Auf Dieter« Wunsch hin nahmen sie aut der
Terrasse Platz, um den unvergleichlich schönen Blick
zum Himalasagebirge genießen zu können.

„Sie sind natürlich erstaunt, mich hier zu sehen,
nicht wahr. Herr Donker?" nahm Han das Wort.
„Warum und weshalb ich nach Indien gekommen
bin. darüber unterhalten wir uns später aussühr-
lich. Jetzt geht es lediglich darum warum wir
alle drei hier sind. Kurz gesagt, ich will dieses
Haus übernehmen, da» ich Herrn Lanqenbeck ab¬
gekauft habe. Herr Lanqenbeck ist der Testaments¬
vollstrecker von Herrn Burghaujen , der genau wie
Onkel Piet durch «inen Unglücksfall ums Leben
kam. Das wußten Sie wohl noch gar nicht?"

,T)och. Ihr Onkel hat mich davon unterrichtet.
Er mutz es Irgendwie erfahren haben, wahr¬
scheinlich durch Sie , Herr Lanqenbeck?"

Lanqenbeck bejahte.
„Dann haben Sie wohl auch den an Herrn

Burghausen gerichteten und nur von ihm selbst
zu öffnenden Brief bekommen, den ich in Herrn
Piet van Crooks Safe fand?"

„Gewiß. Herr Donker"
Damit hatte Donker eine Angelegenheit berührt,

über die sowohl Jan wie auch Langenbeck gern
Aufklärung gehabt hätten. Sie wurde ihnen. Der
ahnungslose Donker erzählte den wahrheitsge¬
mäßen Verlauf.

„Von dem Inhalt des Briefes haben Eie wohl
keine Ahnung, Herr Donker?" fragte Jan.

„Aber ich bitte Siel Ich werde doch keine
Briese öffnen, die eine fremde Anschrift tragen."

„Das meine ich nicht. Ich dachte nur , daß On¬
kel Erward Ihnen vielleicht den Inhalt mitge¬
teilt hat."

„Nein, davon hat er mir kein Wort geschrieben,
auch sonst nicht» verlauten lassen."

Jan stutzte.
„Nichts verlauten lassen? Wie soll ich da» ver¬

stehen?"
Der alte Herr lachte vergnügt auf.
„Er Ist nämlich hier."
Jan war baff. Aber nicht nur er.
Dieter stieß Langenbeck qp, und beider Blicke

begegneten sich in demselben Gedanken.
.La , freilich", fuhr Donker fort, der sich über

die Wirkung seiner Mitteilung omüfierte. „Er hat
mich veranlaßt , mit ihm nach Dardschilling zu
fahren. Er wollte das von Herrn Piet gekauft«
Haus in Augenschein nehmen."

„Sol Also. Herr Donker. zu Ihrer Orientie-
rung sei Ihnen gesagt, daß Onkel Piet diese»
Haus niemals gekauft hat, und darüber zu ver¬
fügen hat nur Herr Langenbeck, dem ich es ab¬
gekauft habe. Wo ist denn mein Onkel? vermut¬
lich nicht im Hause?"

„Nein. Die Szenerie da drüben hat es ihm an¬
getan. Er will sie sich einmal In der Nähe an-
sehen. Ich mache mir nicht viel aus Autofahrten
und bin zu Hau» geblieben. Er hat mich auch
gar nicht dazu aufgefordert. Entschuldigen Sie
mich, mein« Herren, der Diener bleibt mir zu
lange mit den Erfrischungen."

Jan schüttelte verständnislos den Kopf.
Dieter aber sagte kurz entschlossen: „Ihnen

mag das seltsam Vorkommen, uns nicht. Für uns
liegt darin die Bestätigung der Vermutung, daß
Ihr Onkel es aus die Burghausenschen Juwelen
abgesehen hat. Er ist zu jener Stelle gefahren,
wo Ihr Onkel Piet verunglückte und von Burg¬
hausen gerettet wurde "

„Aber er kennt die Stelle ja gar nicht."
„Doch! Hören Sie meine Begründung."
Zornröte stieg Jan ins Gesicht, als Dieter ge¬

endet hatte.
Wenn das wahr ist . . . Eie kennen mein«

Meinung über meinen Onkel Edward, aber . . .
Nein, ich kann, ich will es noch nicht glauben!
Es wäre zu ungeheuerlich!"

Dieter und auch Langenbeck standen auf.
„Herr van Crook, wir sehen Lore» Erbe in

Gefahr und müssen unverzüglich hinüber nach
Tibet", sagte Dieter.

„Ich habe das gleiche Interesse wie Sie und
werde Sie dabet begleiten. Bitte nehmen Sie
micb mit."

kitun«ail. k-okrikt
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ven tckelckentock stsvden
Grenadier

Otto Lnsnrr
Inhaber des EK. 2

Unser lieber zweitjüngster Sohn
und Bruder ist im Alter von
19' /, Jahren bet den schweren
Kämpfen im Ollen für seine
liebe Heimat, sein unvergeß¬
liches Elternhaus , gesallen.
In stiller Trauer : Die Eltern:
Paul Dusner und Frau Anriy,
geb. Ziegler ; die Brüder : Paul,
Erich, Alfons und Werner , zur
Zeit im Feld«; die Schwester:
Elsa Everle mit Familie,
Faurndau , und alle Anoer-

^ wandten. Tiauergottesdienst
' am Ostermontag, 2. April,

>8 30 Uhr in der Kath . Etadt-
psarrkirche.

La In,. 27. Mürz 1945.

Oberge»reiter
Emil Dengle«

Mein geliebter Mann , der treu-
sorgende Vater seiner3 Kinder,
erlitt bei den schweren Abwehr-
Kämpfen im Ollen am 6. Febr.
im Alter von 38 Jahren den
Heldentod.
In tiesem Schmerz: Marie
Denqler. geb. Elockinger mit
ihren Kindern Alben , Waller
und Helmuth sowie alle An¬
gehörigen.

Lderjettingen , 26 3. 1945.
Trauergollesdienst O tersonn-
laq. 1. April , 14 Uhr, in Ober-
settingen.

für Kübrer u.Vsterlsnck

Gejreiter Karl « pe .bel,
Eleklromonlener. Unser lieber,
einziger, hoffnungsvoller Sohn
gab im Aller von 20 Jahren
im Olten sein Leben für seine
geliebte He.mat.
In tiesem Scbmerz : Die Eitern:
Karl Speidel und Frau Bar¬
bara , geb Denqler und alle
Anverwandten

Lieve .sderg , 25. März 45.
Tiauerjeier am Oslermonlag
früh  8 Uhr i» der Küche in
Neubulach.

Pg . Reuior
Erwin P,rommee , Uffz.

geb. 11. 10. 98
Kiegssreiwill. des I .Weltkrieges
Inhab . verschied Auszeichnung.
Mein über alles geliebier.
herzensguter Mann , der treu¬
sorgende, liebevolle Bater sei¬
ner 4 Kinder, un,er lieber
Bruder und Schwager ist bei
einem seindlichen Terrorangriff
gesallen. So mp er, wir er ge¬
lebt. wollen wir bas schwer»
Leid tragen.

In liesein Leid : Im Namen
aller Angehörigen Die Gattin:
Emma , geb. Giüser, mit Kin¬
dern Senta , Dieter (NPEA
Dresden), Hannelore und 6u-
)anne.

Nellingen b. Eßlingen,
25. März 1945.

Gedächtnisfeier am Sonntag«
15 4 , nachmittags 13'/, Uhr-

Anordnung über vermehrten Kartoffel- und Gemüseanbau sowie
über Einschränkung der Geflügelhaltung

Mit Rücksicht auf die dringende Notwendigkeit, vor allem Kar¬
toffeln und Gemüse zur Sättiguug der Bevölkerung des Kreises
Calw zu erzeugen, ordne ich als Leiter des Ernährungsamtes ^ im
Einvernehmen mit dem Herrn Krelsieiter und dem Herrn Landrat
folgendes an:
1. Sämtliche Kartoffelanbau «! haben den Kartoffelanbau um 10 bis

20 v. H. gegenüber dem des Vorjahres zu steigern.
2. Alle brach liegenden Flächen in Hausgarten , Rasenflächen, evtl.

Sportplätze usw sind nach Möglichkeit mit Kartoffeln oder Ge¬
müse zu bebauen

3. Alle Hühnerhalter , die weniger als 50 Ar landwirtschaftliche, je¬
doch als Ackerland — nicht als Grünland — genutzte Fläche
besitzen, haben ihren gesamten Hühnerbestand bis spätestens
1. 6. 1945 abzuschafsen. Die durch den seitherigen Anbau von
Körnersutter für Hühner genützten Flächen sind mit Kartoffeln
oder Gemüse anzupflanzen Der Ertrag der etwa bereits zur Ge¬
winnung von Körnerfuttel für Hühner angebauten Grundstücke
gilt als beschlagnahmt und ist abzuliefern. Etwa nach dem
1. 6. 1945 noch vorhandene Hühnerbestände gelten entsprechend
der Anordnung des Herrn Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft vom 28. 2 1915 als beschlagnahmt und find zu
Gunsten des Milch-, Fett - und Eierwirtschaftsverbandes abzu¬
liefern.

4. Tie übrigen landwirtschaftlichen Betriebe haben ihre Hühner¬
bestände entsprechend der wirlschaftseigenen Futtergrundlage auf
ein Mindestmaß zu beschränken.

5. Tie Haltung von Gänsen. Enten , Truthühnern und Perlhühnern
ist entsprechend der Anordnung deS Herrn Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft vom 88. 2. 1945 vom 1. 4. 1945
ab verboten.

Der Leiter des ErnährungsamteS Abt. ^
(Kreisbanernschaft Lalw)

Laimbach,  AreiSbauernführer.

Witwer in Landgewrinde des
Kreises Calw sucht jür sofort
oder später zur Führung seines
Haushalts Frau vom Lande.
Angebote unter S . S . 73 an die
Geschäftsstelle der „Schwarz-
walv -Wacht".

koklen ok
VZsclierel 'sköi 'ei ' ?

Tiepmsrkl Unn8 »lgsr Xockan rcvort »» ckee
Kiuh mit 3. Kalb verkauft oder
tauscht gegen ra . 10 3tr . schweren
Stier Fritz Roller, Simmozheim.

ttzuh, junge, neumelkig, verkauft
Iohs . Kopp, Möttlingen.

Kalbm , 39 Wochen trächtig, ver¬
kauft Michael Rentschler, Unter-
kollbach.

Bienen -Berkauf. Gesundheitshal¬
ber verkaufe ich am 14. April
d. I . mehrere gut durchwinterte
Bienenvölker in Alt-Württbg .-
Maß ohne Kästen. Wilh. Helber
seit., Alt -Nuifra.

Pguscllgesuckis . Geboten:

Starkes Latrinen - bzw. Güllrn-
faß verkauft evtl. Tausch gegen
Brabanter -Pflug od. Kreissäge.
Joh . Nothacker, Alzenberg.

LederhauSschuhr(Pumps ), Leder¬
sohle, neuwertig , Gr . 41; gesucht
gleichwert. Sommerschuhe, Gr.
40. Von wem, sagt d. Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald-Wacht" .

Hrrren -Rohrstiesel (Gr . 43—44);
gesucht guterhalt . Kiudersport-
wagen. Angebote unter L. H. 72
an di« „Schwarzwald-Wacht".

VVöreti« . kr genüg »,»i» I5d4lnu»«n
rieven rv Ionen k4on«»nck>g oder
Ir» immer grünclNcve». «1 N. ge¬
nügend ionge»  kinveicven.
dkon rpor »ckocturct>tVorcllpulvoe
uns /Irdeit.

HVNtLO
rum ^ inveicken un «1

bVsssei ' entkSrten.

ME

krk«kruvßenbürxi für Oute voa

ILIstil0L « > Î » irUI >l6

Wer könnte nach Maselhei«
bei Biberach/Riß einige Kisten
deilaven? Angebote erbeten an
Dürr . Nagold , Weingartenstr . 4L.
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